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Zur Tempelverwaltung im frührömischen Ägypten

Zwei Papyri aus der Sammlung Erzherzog Rainer in Wien (Erstpublikation)

Von Hubert Metzger

Pap. Graec. Vind. 1373

Höhe 25 cm, Breite 40 cm.
Das Recto dieses aus gutem Material gearbeiteten, hellbraunen Blattes enthält

zwei Kolumnen mit je 24 nachweisbaren Zeilen. Nach oben sind beide Kolumnen
abgebrochen, und es ist mit einem Verlust von etwa 1-3 Zeilen zu rechnen. Zudem
ist das Textbild empfindlich beeinträchtigt durch breite Bruchstellen an den
Ecken und am oberen Teil des Interkolumniarraumes1. Die tiefschwarze Tinte hebt
sich im allgemeinen gut von dem lichten Ton des Blattes ab. Datierung: In Kol. I
Z. 9 ist 3Avjrcoveivov rov xvqiov zu lesen. Diese in anderen Urkunden verschiedentlich

auftretende Wendung gilt bald für Antoninus Pius (z. B. W. Chr. II 372

IV 16)2, bald für Caracalla (SB 994 (ërovç) xy 'Avrcoveivov Kaiaagoç rov Kvqlov).
Der Schriftductus unseres Papyrus trägt den Charakter der im 2. Jahrhundert
n. Chr. üblichen Kursive und spricht für.eine Datierung auf die Zeit des Antoninus
Pius.

Text

Kol. I
1 [vno/uvrj]/uara xa[rà] tmv rov leqov îeoécojv J
2 [ ] [.... Ja rov eïôovç ôrjXofvjuévov ]
3 ëoojç rovrov rà ôr/lcoiïévra efïôrj ]
4 [Agjiayà&rjç... .Jwyioç iegevç iegov £oxvo[naiov ]\x[..]
5 f JïjV Uaraßovrog xal Erorofjnv, ve[cbreoov] Tlave-

6 [(foéju/Liioç xal] rovç ovv avroïç ieqeïç rov avjrov ijegov

7 [xarà rà rejray/uéva xoÀhjyiov végeiv xal Xoyeiav

8 fvjièg rcbv br\]yiooioov îeoéojv jiaoaàoyifjLOW TZETioifjO&ai

9 fâjio rov x (ërovç) 3Av]rcoveivov rov xvqLov xaff ëxaarov àjvôoaj *

10 fjcagà iôiœrjôjfv o[vvdyeoêai rfjç ôierîaç (rdXavra) s' ôgayjiàç) qç'

11 av[rovç yofjojßai xal àoxolç ôegjuarîvoijçj • elç ovç ëXaiov

1 Zeichenerklärung zum Text: [ J Lücke im Papyrusmaterial; Schriftzeichen wegen
Abscheuerung nicht sichtbar; Auflösung von Abkürzungen.

2 Zu den Abkürzungen der Papyruspublikationen siehe U. Wücken, Grundzüge der
Papyruskunde, Leipzig 1912, S. XXVff.; W. Schubart, Einführung in die Papyruskunde,
Berlin 1918, S. 485ff.
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12 ßaXXovxa]ç èJ/LmoqevEGÛcu ôi cbv ëyovoi xa/nipcov ovx ê£ov.

13 ngocr&évxa vcpogäcrdai, fie) xai êv xcp i£gcp ânoxeipiéva

14 xov fteov änavxa èyEiqajixtj&rj vn avxcöv • xai èni xcov ye-
15 VOjUEVCOV XCOV IeqEOOV TlQOCpEQO/lIBVCOV /UjÔèv elvai âhj-
16 êèç xœv vno xov 'Egnayaßov EÎarpvyEXfiévcov, àXXà

17 xai Xoyo[vçJ EÎvai ngoaoôcov xov Ieqov êv xij ßrßXioßrj-

18 xrj [xai] ôvvacr&ai xr)v avvxgioiv yEvéo&ai xai

19 ôrjfXcocnv yjgacpfjç, xov xoxe övxa èmoxqafxrpyov]

20 yvygacp]êvai è]n[iyJeveoOcu, xovç îegéaç xEyjEigoyg[acpï]]xé-

21 vai xax[avxâv èn] avxov, /iij xaxrjvxrjxévai èn [avxov].
22 6 7igoygâfcpcov xojv vojuov fj£ev eîç xo xov xaxr/yogov
23 jtaQaoxàfvxa] ôi[ô]â£ai â EÎorjvyeiXEv, xai xo ôo£afv]
24 oxa&fjvai ' £rjXcyvfiÉvov xaxà xà ygacpêvxa xai nsqi xcor

Kol. II
1 [ 7 roV$ 7lQ0O7lE(pC0[vï]XEV ]
2 [ 7 vnâgysiv Trag' avxoïç xovjç ]
3 [ Jeqovç Ôietzovxeç xà xaxà [xrjv àgyi-J
4 [Egoovvrjv • nJqoonEcpcovrixévai fir/ôèv [.......]
5 [. .sysijv [jiajqà îôicoxcov ê£ avxov /uaf ]
6 [âgyvgiov] (xâXavxov) a (ôqayjmç) y£ç' (xsxgcbßoXa) y' (yaXxovç) ß\ ê£ ov

ôiaxExàfydai e]îç

7 [ôr/Jiuoaiov vnèg èmoxaxixov ÎEgéojv (ôgay/iàç)cp. [xai] xàç

8 [Xomàjç eîç ènixEcpâXia avxcöv ycogelv ]xai] xà

9 [vnâgyjovxa èvîoiç avxcov oîxôjxEÔa e£ex&[aavx]aç

10 [ygacprjjv ôr/XcooEiv. xai ô ßaoiXixog ixexéôcoxev è£exâ-

11 [^EaêXJai nsgi xcöv yßigoygacpicöv, xai o èni xovç xaxâXoyoç

12 ngoooôcov êv xfj ßißXvoßr\xr\ èoxiv ngoç xo xrjv ovv-

13 xgioiv yEvéodcu * xai eî êvxaxaXELipeiç xivèç êyévovxo

14 xai êôrjXcofh) xov èni xovç xaxàXoyov xov yeigiapiccv xov

15 ÎEgov jurj atgÇeoùai êv xfj àrpioaig ßißXia&rjxrj, ïv' oëv

16 naqovxcov xov xe rA qnaydßov xai xojv xov hgov Isgécov

17 ôiâyvojoiç yévrjxai xai 'Egnayd&rjç ëxaoxov cov eî-

18 [otjJvyEiXfv ânoÔEiijr), äyExai èni xcp xàç èmÇrjxrjpévfaç]

19 [v]no xov ßaoiXixov ygap/iaxÉojç è^ExâoEcç ânaqxiodffjvai]
20 xai ôrjXay&fjvai. ecoç xovxov xà âydévxa • ècp' cov o[v],
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21 o xvqioç, vTiêyoaipaç afvrôç].
22 èv àifir'jvo) Me[y(slo) xai 0a/x(evojO) (erovç) xj.
23 ejiei ovv, xvqie, fjvixfdvrjaav ] àyvofrjaavxeç] èxfeïvoi]
24 rijv rfjç xXr/aecoç rafxrrjv rpiégav], /urj vuifo ]

I 4: [Aonayàfîriç ] ergänzt nach I 16, II 16. 17. ...[œynoç ist wahrscheinlich

Rest eines Patronymikon. Vor dem gegen Zeilenende schwach sichtbaren
/J- sind Schriftspuren erhalten, die am ehesten als e gedeutet werden können.
Die Ergänzung Zoxvonaiov deov peydXov trifft also nicht zu.

I 16: 'Eqnaydßov — Aqnayd&öv. Zur Schreibung von elatjvyeÀ/névoiv vgl. auch

avvxQioiv I 18, II 12, 13; èv xaraXeitpeiç II 13.

II 1 : Jtovç oder ]novç.

Ubersetzung

...Akten zum Prozeßverfahren gegen die Priester des Heiligtums... I 4ff. :

[Har'pagathes] Sohn des [....yopsis, Priester vom Heiligtum des Soknopaios [hat
die Klage eingereicht] der Sohn des Satabus, und Stotoëtis, der jüngere Sohn
des Panephremmis, sowie die mit ihnen im selben Heiligtum amtierenden Priester
seien gemäß den Bestimmungen die Leiter des Kollegiums, und sie hätten eine

Tempelkollekte für die öffentlichen Abgaben der erblichen Priester erhoben vom
x. Jahre des Herrn Antoninus an, und zwar von jeder Person; von den Laien
würden nämlich alle zwei Jahre 5 Talente und 96 Drachmen erhoben. Ferner
hätten sie Lederschläuche in Gebrauch, die sie mit Öl füllten, um damit Handel
zu treiben; es sei ihnen aber nicht erlaubt, beim Handel ihre eigenen Behälter zu
verwenden. Schließlich vermute der Beamte, der die Einnahme gebucht habe, daß
auch der im Heiligtum aufbewahrte Besitz des Gottes zur Gänze von ihnen
verbraucht worden sei. - Dem gegenüber hätten die Priester behauptet, keiner der

von Herpagathes vorgebrachten Anklagepunkte entspreche der Wahrheit; die
Liste der Einkünfte des Heiligtums befinde sich ja in der Bibliothek, und es könne

jederzeit eine Überprüfung und Veröffentlichung dieser Aufstellung vorgenommen
werden. - Daraufhin habe der damalige Epistratege sie schriftlich vorgeladen; die
Priester hätten zwar schriftlich ihr Erscheinen zugesichert, seien aber nicht zu ihm
gekommen. Der Gauvertreter beim Idios Logos verfügte nun, daß der Kläger sich
einfinde und seine Anklage vorbringe ; daraufhin sollte dann der Entscheid gefällt
werden. Es wurde nach den Akten geprüft... II 3ff. die Inhaber des oberpriester-
lichen Amtes ...; Deren Erklärung habe gelautet: die Priester hätten von den
Laien aus demselben (Ort) 1 Talent, 666 Drachmen, 3 Tetrobola, 2 Chalkoi; es

sei bestimmt worden, sie sollten davon an die Staatskasse 500 (+ x) Drachmen
für Bestallung der Priester und den Rest für ihre Kopfsteuer zahlen ; ferner sollten
sie die Hausstellen, die einigen unter ihnen gehörten, überprüfen und eine Liste
davon einsenden.

Der königliche Schreiber reichte die Liste sodann zur Überprüfung der hand-
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schriftlichen Erklärung ein, und so liegt nun die Aufstellung der Einkünfte, soweit
sie sich auf die Priester bezieht, in der Bibliothek, daß die Nachprüfung vorgenommen

werden kann. Wenn sich nun Rückstände ergaben und es sich zeigte, daß diese

Liste des Verwaltungsnachweises des Heiligtums nicht in der öffentlichen Bibliothek

aufbewahrt ist, so wird dies veranlaßt, damit endlich in Anwesenheit des

Harpagathes und der Priester des Heiligtums die Verhandlung stattfinden kann
und Harpagathes über jeden einzelnen Angeklagten den Nachweis erbringe;
dies wird möglich sein, wenn die vom königlichen Schreiber verlangten Erhebungen

abgeschlossen sind und deren Ergebnis veröffentlicht ist. - Soweit das bisherige
Verfahren. Dazu gabst du, Herr, selbst die Unterschrift. Im Doppelmonat Mechir-
Phamenoth.

Da nun jene den Anforderungen nicht entsprachen, weil sie den Verhandlungstermin

versäumten

•
Kommentar

I 4: leqov Zoxvo [Tialov : Das Dorf Soknopaiu Nesos gehörte zum Herakleidesbezirk

des Gaues Arsinoë. Das Heiligtum vereinigte noch andere Tempel mit sich

zu einer Verwaltungseinheit, wTelche in ptolemäischer Zeit von einem Vorsteher,
in der römischen Epoche von einem Priesterkollegium betreut wurde3.

7/8 Xoyetav [vtzeq tö>v ôr/] fioauov Ieoéoov jtaqaöoyL^ow Tienoifjodai : Wilcken4
erklärt den in den Ostraka 416 und 420 vorkommenden Zusatz vjieq tcöv ôrj/uooiojv

rrjç rpEwrioiaç in dem Sinne, daß die Xoyeia erhoben wurde, damit die Priester in
ihren öffentlichen Abgaben aus diesen Mitteln unterstützt würden. Nach unserem
Papyrus scheint die XoyEia dazu bestimmt zu sein, den Priestern beim Entrichten
des ETiiorarixov leqecov und des èmxecpàÀiov zu helfen. (Siehe II 7/8.)

22 ö TiQoyqâ.[çpcov rojv vofxov: statt ö yoâ<po)v rov vouov. Der Idios Logos hatte
in seiner Kanzlei, die sich in Alexandria befand, für jeden Gau eine Abteilung, die
unter der Leitung eines ygacpcov rov vofiov stand5. Ursprünglich war der Idios Logos

nur Finanzbeamter; in römischer Zeit aber hatte er u. a. auch die Amtsbefugnisse
des dqyiEQEvç, also die Aufsicht über den ganzen ägyptischen und griechischen
Kult, hauptsächlich zur Wahrung der finanziellen Interessen des Staates im Bereich
der Heiligtümer.

f^EV : Ersatz des starken Aorists durch den schwachen kommt in der xoivrj
immer mehr zur Geltung, ist aber bei äysiv sonst nur in den Komposita üblich6.

II 3 ôiÉTtovTEç rà xarà [rrjv ào^iEQoavvrjV] : statt ôiaôeyo^iEvoi rà xarà rrjv

3 W. Otto, Priester und Tempel im hellenistischen Ägypten, I, S. 19ff. (I. Bd. 1905,
II. Bd. 1908).

4 Wilcken, Griechische Ostraka aus Ägypten und Nubien, Leipzig-Berlin 1899, I S. 255.
5 Wilcken, Grdz. S. 157 ; Giss. I 48. Allgemeines über den Idios Logos bei G. Plaumann,

der Idios Logos, Untersuchungen zur Finanzverwaltung Ägyptens in hellenistischer und
römischer Zeit, Berlin 1919 (aus den Abhandlungen der preuß. Akad. d. Wiss., Jahrgang
1918, philos.-hist. Klasse 17).

6 Radermacher, Neutestamentliche Grammatik, Tübingen 1925, S. 90; Blaß-Debrunner,
Grammatik des neutestamentlichen Griechisch, Göttingen 1921, § 75.

16 Museum Helveticum
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àgxieQoavvrjv, Stellvertreter des âg/iegsvç. Diese waren außer im priesterlichen
Amt auch in der Finanzverwaltung tätig, und zwTar als Untergebene des Idios
Logos7. In unserer Urkunde liegt der Fall wohl so, daß der ygaywv top vojuov den
Rechtsfall an den Idios Logos weiterleitet, der dann nicht allein die Gerichtsbarkeit

ausübt, sondern zusammen mit dem Kollegium der ôiénovreç rà xarà rrjv
àgyteooovvïjvs.

6/7 eîç [ôr/] fiéqtov : öffentliche Kasse zum Unterschied vom ïôioç Àoyog, der
kaiserlichen Privatkasse. In dieses ôrjjuoaiov flössen, wie aus dem vorliegenden
Papyrus ersichtlich ist, die beiden Steuern : das êmararixor iegéwv und das êm-
xsqyâfaov9.

vnèg èmcnciTixov iegécov : W. Otto10 nimmt an, daß diese Steuer entrichtet
wurde für das Recht, den Tempelvorsteher zu wählen.

8 ycogelv 10 ôr/^woeiv: vgl. BGU III 830, 18 %grj oùv êroifiâoeiv xai ngo-
aigeiv. Fut. statt Präs. Inf. tritt in der xoivrj öfters auf11.

18-20 etil tü> Tag èm^rjTrjiuÉv [aç] âjiagTioiï[fjvaij xai ôrjAar&fjvai: etil
drückt hier wohl eine Bedingung aus12.

23 fjvix [dvrjoav: für âvïxâvrjoav.
9-21 Dem ßaaihxog yga/xjuaTEvg oblag u. a. die Führung der seinen Gau

betreffenden Steuerlisten. Nach dem vorliegenden Fall sind die an den ßaaihxog
ygafXfiaTEvg eingereichten ygatpai nicht nur Personenverzeichnisse13, sondern
sie geben Aufschluß über Personen, Besitz und Einnahmen14.

11 und 14 xaTäÄoyog: hier für ygaqrf; also ein einzelner, für jedes Jahr
einzureichender Bericht, während der %Eigio[x6g als die in der ßißfao&rixr] verwahrte,
stets weiterzuführende Liste aufzufassen ist.

21 ö xvgiog: da offenbar eine Eingabe um Wiederaufnahme der Verhandlung
vorliegt, dürfte ö xvgiog jener Beamte sein, der die letzte Entscheidung hatte und
das in II 10-20 angeführte Ermittlungsverfahren als Bedingung für die Erledigung
des Falles voraussetzte. Dies trifft auf den Idios Logos zu.

In diesem Zusammenhang sei hier nochmals der Instanzenweg aufgezeigt, der
bei dem Prozeß zur Anwendung kommt : Nachdem die in drei Teilen vorgebrachte
Klage des Harpagathes von der beklagten Partei als nicht zutreffend bezeichnet

worden ist, kommt die Angelegenheit vor den Epistrategen als Vermittler. Nächste

Instanz ist der ygaipcov tov vo/uöv, der den Fall an den Idios Logos weitergibt. Die
àiénovTEg rà xaTà tt]v cxgyiEgoovvr/v treffen nun entweder gemeinsam mit dem

Idios Logos oder als dessen Vertreter den Entscheid, indem sie u. a. ein Ermitt-
7 Otto I S. 64 ff.
8 Vgl. Fr. Zucker, Beiträge zur Kenntnis der Gerichtsorganisation im ptolemäischen und

römischen Ägypten, Leipzig 1911, S. 58.
9 Vgl. Wileken, Ostr. I S. 641 ff. 655.

10 Otto I 238 ff.
11 Radermacher, Neutest. Gramm. S. 91; Mayser, Grammatik der griechischen Papyri

aus der Ptolemäerzeit I S. 384f. II S. 219.
12 Mayser II S. 329.
13 Vgl. Otto II S. 156.
14 Vgl. Wileken, Chr. 90 Anm.
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lungsverfahren vorschreiben. Nachdem nun dieses erledigt ist, kann der Prozeß

zu Ende geführt werden. Als Verfasser des Schriftstückes kommen in Betracht:
1. Der Kläger Harpagathes; in diesem Falle handelt es sich um eine objektiv

stilisierte Eingabe um Wiederaufnahme des Prozesses.

2. Der yga(p(ov xov vofiov.
3. Ein Dezernent des leitenden Kollegiums; dieser wäre also mit der Vertretung

der Priesterschaft in der Prozeßangelegenheit betraut15.

Pap. Graec. Vind. 24494

Der Schrift nach gehört der Papyrus der frühen Kaiserzeit an.

1 IJsTE[v]s(pir)ç Azivyyiç [oxoXioJxrjç
2 xaï ôidôo[/]oç nqo(pr}[xî]aç xojv èv fxcg]
3 'Agoifvont7 fîeœv fieyioxwv 7Qqiç Zaxa-

4 ßovx[o]~ xa[l] xtov Xvfji]vn> iegécov

5 ZexvetiÉov Ntfoofv yalgejiv • àjiéyaj
* • ' % •

6 Tiag v[juja>v x[à]ç ëijfooÏÏEv] ôiàopé-

7 vaç [vf71Jèg xmox[siJjufévwv nJgopr/xïaç

8 [dgjyvofL]ov ôgay[/uàç ôiaxjoaïaç x[e]oe-
9 ga[x]ovx[a xéooageç] xaï vrièg

10 îegfoJv EexveJtiÉov èv x]fj fi[r)]xq[o]tx[6jXef 1]
11 [à]gyvgi[ov] àoayjpàç éxaxov eïxooi xéoaJageç

12 (ytvovxai Ôgayjxai xÇrj vftieq ôe ]
1 'Ajivyyiç: Nom. statt Gen.

4 ÀVJtCÔV ÂOITTOJV, Seil. L£OÉ(J)V.

8/9 x[e]OEgâ[x] ovx[a xéooageç] : xéaoagEÇ läßt sich ergänzen nach 12 (yivov-
xai dgay/uai) x£r\. Ebenso ergibt sich durch gegenseitige Berechnung von
Summanden und Summe

11/12 [â]gyvgïfov] ôoay [pàç éxaxov eïxooi xéoo] aoeç (yivovxai Igayjuai) x£r/.
Die Ergänzungen in Z. 9 und 11 verdanke ich W. Schubart.

Übersetzung

Petenephies, Sohn des Apynchis, Stolist und ProphétieVertreter der größten
Götter in Arsincë, grüßt Horis, den Sohn des Satabus, und die übrigen Priester.
Ich habe von Euch empfangen die als Prophetiegebühr speziell entrichteten 244
Silberdrachmen und für das Soknopaiosheiligtum in der Metropole 124
Silberdrachmen, zusammen 368.

15 Vgl. Lond. II 355. Siehe auch Otto II 159f.
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Kommentar

Diese Quittung über die Zahlung der Prophetiegebühren und anderer Abgaben
ist bezeichnend für die große Bedeutung und den hohen Rang des Propheten der
ûeot fiéyiaroi im Gau Arsinoë.

1 [oroho] rr'jç : seine Funktionen erstrecken sich im wesentlichen auf die
Überwachung des Kultes16.

2/3 ôiàôo[%]oç jiQoqprj[rijaç rcöv èv [reo] 'Agoifvolrr)) êeojv /leyioraw: Yind.
24494 liefert mit dieser Formulierung eine Parallele zu den bei Otto17 angeführten
Stellen (Straßb. 60 II 7 ; unpubliz. Pap. Rainer 121). Zudem weist unsere Urkunde
darauf hin, daß der Prophet für alle zu einer Yerwaltungseinheit zusammengeschlossenen

Tempel der &eol /uéyioroi18 gewisse ökonomische Funktionen versieht.
Er stellt hier die Quittung an die Priester des Soknopaiostempels aus bzw. an die

Dezernenten, welche für die Finanzen des Tempels verantwortlich sind.
7 v [7i]eq vjioxfei]fi[év(ov 7i]QoyrjTiaç : Die Stelle bekräftigt Wesselys Ergänzung

in BGU I 337, 13 'Ytieq [Tigorprß]Eiaç [xai... ] yeiaç19. Die Pro-
phetiegebühr ist wohl eine Zahlung, die den Propheten direkt zukommt. Vgl.
to vTtoxEt/uEvov etilotq(axi)yia) in BGU I 199 Recto 14; ferner Lond. II 347, 11;
BGU I 337,1820.

,16 Allgemeines über den OToXiarrj- bei Otto I S. 83 ff.
17 I S. 522.
18 Otto I S. 80 f.
19 Vgl. Otto II 70.
20 Siehe dazu Wilcken, Grdz. 37.
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